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Weihnachtsgruß

2022 wird uns auf Grund, der vielfältigen und herausfordernden Ereignisse noch 

lange in Erinnerung bleiben. Auch wenn Sie vielleicht im ersten Moment, sorgen-

voll auf das kommende Jahr blicken mögen, halten wir es doch wie Hermann Hes-

se „…jedem Anfang wohnt ein Zauber inne, der uns beschützt und der uns hilft, zu 

leben.“ Fokussieren wir uns lieber, auf die schönen Dinge und bleiben für das kom-

mende optimistisch. 

Wir wünschen Ihnen und Ihrer Familie eine besinnliche Weihnachtszeit, ein wun-

derschönes Weihnachtsfest und viel Gesundheit und Kraft für das neue Jahr. 

„Feliz Navidad, I wanna wish you a Merry Christmas, from the bottom of my heart.“

Quelle: Pixabay.com



Jugendberufshilfeangebot 
„Netz kleiner Werkstätten“ –
Eine Perspektive in schwierigen Zeiten

Durch die Beschäftigung in verschiedenen Bereichen, ermöglicht das „Netz kleiner 

Werkstätten“ in Trägerschaft der Berufsbildungswerk für Hör- und Sprachgeschä-

digte gGmbH, jungen Menschen zweite Chancen. Seit mehr als zwanzig Jahren ist 

das Netz daher ein wichtiger Partner des KPR. 

Im Gespräch mit Dr. Frank 

Braun und Wolfgang Merse-
burger sprachen wir über die 

schwierige Ausgangslage 

2022 und die neuen Wege, 

die das „Netz kleiner Werk-
stätten“ geht.  Das Netz 

musste in diesem Jahr auf 

einen Teil der fest eingeplan-
ten Finanzierung verzichten. 

Was allerdings bei weitem 

nicht das einzige Problem war. 

Dr. Frank Braun: „Die von der 

Pandemie geprägten Jahre 

haben zu einem deutlichen 

Anstieg existenzieller Sorgen 

geführt. Besorgniserregend 

sind in diesem Zusammen-

hang vor allem die Zunahme 

von Problemen im familiären 

Umfeld und die zurückblei-

benden psychischen Belas-

tungen vieler junger Men-

schen. Hinzu kommen nun 

auch die Folgen für die 

Betroffenen des russischen 

Angriffskrieges auf die Uk-

raine.“  

Insbesondere vor dem Hinter-
grund der schlechten Aus-
gangslage gilt es nun, große 

Herausforderungen zu bewäl-
tigen, denen „das Netz“ trotz 

aller Widrigkeiten mit einem 

Ausbau des Angebotes be-
gegnet. 

Hilfeangebot für junge Men-
schen mit psychischen 

Beeinträchtigungen

Dazu sagt Dr. Frank Braun: 

„Der Ausbau des Hilfeange-

botes für die oben genannten, 

jungen Menschen ist keine 

leichte Aufgabe. Viele Teilneh-

mende sind durch ihre Beein-

trächtigungen weniger belast-

bar, wodurch auch der Bedarf 

nach individuelle Betreuung 

gestiegen ist.“  

Von politischer Seite sollte 

dem komplexen Thema mehr 

Aufmerksamkeit verliehen 

werden. Nur mit einer Erhe-
bung finanzieller und perso-
neller Ressourcen kann dem 

gesamtgesellschaftlichen 

Problem begegnet werden. 

Die Notwendigkeit niedrig-
schwelliger Angebote, wie sie 

das „Netz kleiner Werkstätten“ 

vorhält, wird allein an un-
zähligen Anfragen diverser 

Krankenhäuser deutlich. Für 

diese Gruppe gibt es ins-
gesamt zu wenig adäquate 

Hilfsangebote.

„Netz kleiner Werkstätten“ 

erleichtert geflüchteten 

Menschen das Ankommen

Seit einigen Monaten bietet 

das „Netz kleiner Werkstätten“ 

bis zu zehn Plätze ihres 

klassischen Leistungsumfangs 

Ankommenden aus der Ukra-
ine an. Ziel dieser Maßnahme 

ist es, dass sich junge Men-
schen in der Ankommens-
phase orientieren können und 

Kontakte knüpfen. Die erste 

Aufgabe bietet Ablenkung von 

der emotionalen Belastung 

durch das Kriegsgeschehen in 

ihrer Heimat und die Möglich-
keit grundlegende Deutsch-
kenntnisse zu erlangen. Bis-
herige Erfahrungen, die das 

„Netz kleiner Werkstätten“ 

sammeln konnte, waren 

durchaus positiv. Dr. Frank 

Braun: „Hier teilnehmende 

Ukrainerinnen und Ukrainer 

sind alle sehr zuverlässig und 

engagiert bei ihrer Arbeit.“ 

Mit dem zusätzlichen, im 

Herbst aufgelegten Programm 

„Re-Start-Ankommen in

Leipzig“ hat das „Netz kleiner 

Werkstätten“ sein Leistungs-
angebot erweitert. Das Pro-

gramm leistet einen wichtigen 

Beitrag für eine positive An-
kommenskultur, indem junge 

Menschen (zwischen 15 und 

18 Jahre) und deren Ange-
hörige in allen Belangen – wie 

Behördengängen oder der 

Anmeldung im Fußballverein – 

beratend unterstützt werden. 

Das „Netz kleiner Werkstätten“ 

weist hierbei zwei Besonder-
heiten auf. Zum einen wird 

sich stark um Menschen mit 

Beeinträchtigungen bemüht 

und es werden individuelle 

Angebote unterbreitet. Zum 

anderen bleibt der Kontakt 

zum/-r Ansprechpartner/-in be-
ständig. Bei anderen offi-
ziellen Hilfestellen wechseln 

sich zuweilen Sachbearbeiter/-
innen ab und Angeboten fehlt 

der Fokus auf Beeinträchtigte. 

Wolfgang Merseburger hierzu: 

„Eine beständige Interaktion 

mit gleichbleibenden An-

sprechpartner/-innen schafft 

gegenseitiges Vertrauen und 

einen respektvollen Umgang 

miteinander.“  

„2023 soll sich der Fokus 

wieder stärker auf die tat-

sächliche Arbeit mit den 

Hilfebedürftigen richten.“ 

Zum Abschluss des Ge-
sprächs gingen wir der Frage 

nach, was sich das „Netz 

kleiner Werkstätten“ für 2023 

wünscht. Dass sich das Netz 

wieder stärker auf die 

tatsächliche Arbeit mit den 

Klienten konzentrierten kann, 

ist natürlich der größte 

Wunsch. Dies hängt aber vor 

allem davon ab, ob sich die 

Hoffnung auf eine sichere 

Finanzierung für die nächsten 

Jahre erfüllt. Herr Mersebur-
ger betont auch: „Die ideelle 

und moralische Unterstützung 

für das „Netz kleiner Werk-

stätten“ darf nicht nachlassen. 

Nur mit einer breiten Aufmerk-

samkeit und finanziellen 

Unterstützungen kann diese 

wichtige Arbeit geleistet wer-

den.“ Wünschen, denen auch 

wir als Kommunaler Prä-
ventionsrat nur zustimmen 

können.



Gewaltfrei leben – Ihr gutes Recht

Netzwerk gegen Häusliche Gewalt und Stalking Leipzig stellt neuen 
Informationsflyer vor.

Häusliche- und sexualisierte

Gewalt sind auch in Deutsch-
land alltägliche Realität. In 

solchen psychisch und phy-
sisch belastenden Situationen 

fällt es Betroffenen 

folglich schwer, Hilfe in 

Anspruch zu nehmen. 

Der in Kooperation mit 

dem Kommunalen Präven-
tionsrat entstandene Flyer, 

versucht mit einem möglichst 

niederschwelligen Ansatz 

über bestehende Hilfsange-
bote in Leipzig zu informieren. 

Betroffene sollen somit 

schnell und möglichst un-
kompliziert Zugang zu den 

entsprechenden Angeboten 

finden können.

Das Infomaterial liegt an 
den Präventionsstellen aus 
und kann über die Webseite 
der Stadt Leipzig herunter-
geladen werden. 

https://www.leipzig.de/

buergerservice-und-
verwaltung/sicherheit-und-
ordnung/notfall/haeusliche-
und-sexualisierte-gewalt 

https://www.leipzig.de/buergerservice-und-verwaltung/sicherheit-und-ordnung/notfall/haeusliche-und-sexualisierte-gewalt
https://www.leipzig.de/buergerservice-und-verwaltung/sicherheit-und-ordnung/notfall/haeusliche-und-sexualisierte-gewalt


 

 

 

Jahresrückblick 2022 
Der Geschäftsbereich des Kommunalen Präventionsrates (KPR) blickt auf ein Jahr 

in der kommunalen Präventionsarbeit zurück, das von Pandemie und Krieg in der 

Ukraine geprägt wurde. 

Mit sehr hohen Infektions-
zahlen und Einschränkungen 

starteten wir in das Jahr 2022. 

Doch dann konnten wir, dank 

milderer Verläufe und rückge-
henden Infektionszahlen, ge-
gen Ende der ersten Jahres-
hälfte wieder weitestgehend 

zu einem normalen Alltag 

zurückkehren. 
In anderen Bereichen gab 

es hingegen weniger erfreu-
liche Ereignisse. Der völker-
rechtswidrige Angriffskrieg auf 

die Ukraine, hat den Krieg 

zurück nach Europa gebracht. 

Seine Folgen sind deutlich 

spürbar. Viele Menschen 

mussten Ihre Heimat ver-
lassen und Unterschlupf in 

anderen Ländern suchen. 

Allein Leipzig hat über 9.600 

Menschen in großer Solidarität 

aus der Ukraine aufgenom-
men. In Folge des Krieges 

sind aber auch hierzulande 

viele existenzielle Nöte durch 

den starken Anstieg der 

Energiepreise und der allge-
meinen Inflation entstanden. 

Mit Blick auf den eigenen 

Geschäftsbereich können wir 

als Kommunaler Präventions-
rat aber trotz der heraus-
fordernden Situation auf ein 

erfolgreiches Geschäftsjahr 

zurückblicken. Viele der in den 

vergangen beiden Jahren 

ausgefallenen oder verscho-

benen Veranstaltungen konn-
ten wieder stattfinden und 

haben die kommunale Präven-
tionsarbeit bereichert. Mittels 

dem Einsatz neuer digitaler 

Möglichkeiten konnte bei-
spielsweise in der ersten 

Jahreshälfte, die 43. Sicher-
heitskonferenz zum Thema 
,,Awareness-Teams Konflikt-
management im öffentlichen 

Raum‘‘ rein digital stattfinden. 

Thema war auch die Situation 

an der Sachsenbrücke, zu der 

die Konferenz wichtige Er-
kenntnisse lieferte. 

Für eine erfolgreiche Kri-
minalprävention ist es uns 

wichtig über ein gutes Netz-
werk an Städtepartner/-innen 

zu verfügen. Kriminale Prä-
vention, auch auf kommunaler 

Ebene, lebt vom überregio-
nalen Erfahrungsaustausch. 

Dieses Jahr konnte das 

deutschlandweite Netzwerk-
treffen Kriminalprävention in 

Mainz, nachgeholt werden. Im 

Zentrum der Veranstaltung 

stand die Beratung zu lokal 

und überregional auftretenden 

Problemlagen, wie zum Bei-
spiel Nutzungskonflikten im 

öffentlichen Raum. Ein High-
light war der im November 

stattfindende Landespräventi-
onstag. Bei diesem Stand das 

Thema Gewaltprävention im 

Vordergrund. 
Neben den genannten Ver-

anstaltungen gab es natürlich 

eine unzählige Menge an prä-
ventiven Projekten und Initia-
tiven, die wir 2022 zusammen 

mit unseren verschiedenen 

Partnern/-innen vorantreiben 

konnten. Kommunale Prä-
vention ist Netzwerkarbeit und 

daher ohne euch nicht mög-
lich.  

Wir danken allen unseren 

Präventionspartner/-innen und 

ehrenamtlich aktiven für Ihre 

sehr gute geleistete Arbeit und 

vielfältige Unterstützung. Wir 

hoffen auf eine erneut gute 

Zusammenarbeit im kommen 

Jahr 2023. 

Sachsenbrücke, Quelle: Stadt Leipzig 
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